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Schweizer Bildungswege
Green Care entwickelt sich in der Schweiz zunehmend zu einem professionellen Tätigkeits-
feld. Damit wächst auch der Bedarf an qualifizierten Fachpersonen und passenden Bildungs-
angeboten. Eine vielfältige und bedarfsgerechte Bildungslandschaft ist eine wichtige Voraus-
setzung, um die Qualität und Weiterentwicklung von Green Care langfristig zu sichern.

N
aturgestützte Interventionen sind vielfältig 

in der Schweiz. Ob Care Farming, Garten-

therapie, tiergestützte Interventionen oder 

therapeutische Wald- und Landscha�sangebo-

te – die Verbindung von Natur, Gesundheit und 

sozialer Teilhabe erö�net neue Perspektiven für 

unterschiedlichste Anbieter:innen und Zielgrup-

pen. Damit solche Green Care-Angebote qualitativ 

hochwertig, inhaltlich gut strukturiert, zielführend 

und �nanziell tragbar sind, steigt der Bedarf an ge-

eigneten Aus- und Weiterbildungen für Personen, 

die bereits ein Green Care-Angebot haben, und 

Neueinsteiger:innen.

Im Jahr 2023 führte die Kommission Bildung des 

Dachverbands GREEN CARE Schweiz eine Erhebung 

zu Bildungsangeboten mit spezi�schem Bezug zu 

Green Care durch. Ziel war es, die Bildungsland-

scha� zu erfassen, bestehende Lücken sichtbar zu 

machen, die Bedürfnisse der Zielgruppen zu identi-

�zieren und daraus Entwicklungsperspektiven ab-

zuleiten.

Erfasst wurden Angebote in der Deutschschweiz 

und in der Romandie. Im Zentrum standen insbe-

sondere Aus- und Weiterbildungen für Care Far-

mer:innen. Die Ergebnisse wurden anschließend 

mit praktizierenden und angehenden Care Far-

mer:innen mit unterschiedlichen Ausbildungshin-

tergründen sowie mit Fachpersonen aus dem In- 

und Ausland diskutiert und eingeordnet.

Vielfältige Bildungsangebote

Kombiniert man die Erkenntnisse aus dieser Erhe-

bung mit Daten aus anderen Green Care-Fachbe-

reichen, so zeigt sich, dass in der Schweiz bereits 

eine Reihe von Bildungsangeboten existieren, die 

unterschiedliche Green Care-Fachbereiche abde-

cken. Dazu gehören Ausbildungen wie die „Aus-

bildung Betreuung im ländlichen Raum“ und die 

„Weiterbildung Gartentherapie“ des Bildungszen-

trums Inforama (Kanton Bern) oder unterschiedli-

che Weiterbildungen des Instituts für Arbeitsagogik 

und des Bildungsanbieters Agogis. Ergänzt werden 

diese durch verschiedene Weiterbildungen zu Gar-

tentherapie, Naturtherapie und -coaching, psychi-

scher Gesundheit oder Pflegefamilien. Auf Hoch-

schulebene stehen aktuell insbesondere der CAS 

„Gartentherapie“, der CAS „Wald, Landscha� und 

Gesundheit“, sowie der DAS „Natur, Bildung und 

Gesundheit“ der ZHAW sowie der CAS „Tiergestütz-

te Therapie“ der Universität Luzern und der CAS 

«Tiergestützte Interventionen» der Hochschule für 

Gesundheit in Freiburg zur Verfügung.

Die Angebote unterscheiden sich stark hinsichtlich 

Dauer, Kosten, Zugangsvoraussetzungen, Inhalten 

und Zielgruppen. Während einige Kurse gezielt für 

interessierte Personen ohne spezi�sche Vorbil-

dung konzipiert wurden, richten sich die CAS-Pro-

gramme überwiegend an Personen mit Hochschul-

abschluss oder vergleichbarer Quali�kation und 

fokussieren auf den professionellen Bereich. Per-

sonen ohne Hochschulabschluss können jedoch 

zumeist sur dossier in diese Lehrgänge aufgenom-

men werden.

Bildungsangebote, Dauer und Kosten © Green Care

Aus- und Weiterbildungsangebote im Überblick

https://greencareschweiz.ch/
https://www.inforama.ch/weiterbildung/gartentherapie
https://www.institut-arbeitsagogik.ch/
https://www.agogis.ch/fachkurse
https://www.zhaw.ch/de/lsfm/weiterbildung/detail/kurs/cas-gartentherapie
https://www.zhaw.ch/de/lsfm/weiterbildung/detail/kurs/cas-gartentherapie
https://www.zhaw.ch/de/lsfm/weiterbildung/detail/kurs/cas-wald-landschaft-gesundheit
https://www.zhaw.ch/de/lsfm/weiterbildung/detail/kurs/cas-wald-landschaft-gesundheit
https://www.zhaw.ch/de/lsfm/weiterbildung/detail/kurs/das-natur-bildung-gesundheit
https://www.zhaw.ch/de/lsfm/weiterbildung/detail/kurs/das-natur-bildung-gesundheit
https://psychologie.unibas.ch/fileadmin/user_upload/psychologie/Weiterbildung/CAS_MI_TGT/Flyer_CAS_TGT_2023-07-28.pdf
https://psychologie.unibas.ch/fileadmin/user_upload/psychologie/Weiterbildung/CAS_MI_TGT/Flyer_CAS_TGT_2023-07-28.pdf
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Thematische Schwerpunkte

Die untersuchten Bildungsangebote lassen sich 

mehreren Themenfeldern zuordnen: Care Farming, 

Garten, Wald und Landscha�en, Coaching, Acht-

samkeitstraining, Tiere, Arbeitsagogik, Pflegefa-

milien sowie psychische Gesundheit. Es existieren 

unterschiedliche Angebote mit variierenden Ziel-

gruppen und Spezialisierungen – von der Arbeit 

mit Kindern bis hin zu therapeutischen Anwendun-

gen im Gesundheitswesen.

Auch im Bereich Natur, Wald und Gesundheit hat 

sich in den vergangenen Jahren viel entwickelt. Wis-

senscha�liche Untersuchungen zeigen, dass Auf-

enthalte im Wald gesundheitsfördernde Wirkungen 

entfalten können. Positive E�ekte wurden unter 

anderem für die Stressregulation, das psychische 

Wohlbe�nden sowie das Herz-Kreislauf-System be-

schrieben. Diese Erkenntnisse führten zu neuen 

Bildungsangeboten, welche die gesundheitsför-

dernde Wirkung von Wald- und Landscha�sräumen 

mit therapeutischen Methoden verbinden. Parallel 

dazu gewinnen naturbasiertes Coaching und prä-

ventive Methoden an Bedeutung. Achtsamkeitsme-

thoden im Wald, Waldcoaching und naturgestützte 

Therapieansätze werden zunehmend professionell 

eingesetzt.

Au�ällig ist zudem, dass die meisten Bildungs-

angebote nicht auf eine einzelne Klientel ausge-

richtet sind, sondern sich die Lerninhalte auf ver-

schiedene Klientel ausgeweitet haben. Spezi�sche 

Angebote bestehen insbesondere für die Arbeit mit 

Kindern und Jugendlichen, älteren Menschen, Per-

sonen mit psychischen Belastungen sowie im Be-

reich sozial-emotionaler Entwicklungen.

Organisationen

Mit der wachsenden Professionalisierung der ver-

schiedenen Green Care-Bereiche entstanden in 

den letzten Jahren auch entsprechende Fach- und 

Interessenverbände. Im Bereich Natur, Wald und 

Gesundheit begleitet beispielsweise die Schwei-

zerische Gesellscha� für Naturtherapie und Wald-

baden die fachliche Entwicklung – gegründet im 

Jahr 2025 und vorgestellt in der Ausgabe 1/26 der 

Fachzeitschri� GREEN CARE. Weitere Beispiele sind 

die Schweizerische Gesellscha� Gartentherapie 

und Gartenagogik (SGGTA) sowie der Verein Care-

farming Schweiz. Der Dachverband GREEN CARE 

Schweiz wurde 2022 gegründet. Er versteht sich 

als Dachorganisation für alle Akteur:innen im Be-

reich Green Care und setzt sich auf politischer und 

struktureller Ebene für deren Anliegen ein. Auf-

grund seiner derzeitigen, überwiegend durch das 

Bundesamt für Landwirtscha� �nanzierten Projek-

te liegt sein aktueller Schwerpunkt jedoch auf dem 

Bereich Care Farming.

Lücken in der Bildungslandschaft

Die Erhebung von GREEN CARE Schweiz im Jahr 

2023 identi�zierte verschiedene Herausforderun-

gen. Insbesondere im Bereich Care Farming be-

standen damals nur wenige spezi�sche Bildungs-

angebote. Zudem galt die Ausbildung „Betreuung 

im ländlichen Raum“ des Inforama Bern zwar als 

besonders geeignet für angehende Care Farmer:in-

nen, war jedoch aufgrund ihres zeitlichen Umfangs 

und der Durchführung ausschließlich im Kanton 

Bern für viele Interessierte nur eingeschränkt zu-

gänglich.

Inzwischen wurde die Ausbildung auf Anregung 

von GREEN CARE Schweiz weiterentwickelt. Sie 

wurde zeitlich besser an den Arbeitsalltag prakti-

zierender Care Farmer:innen angepasst und auch 

für Teilnehmende außerhalb des Kantons Bern at-

traktiver gestaltet. Der im Herbst dieses Jahres ge-

startete Ausbildungsgang umfasst nun 32 statt der 

bisherigen 40 Kurstageinnerhalb von eineinhalb 

Jahren. Zudem werden einzelne Kurseinheiten on-

line oder an einem Standort in der Nähe von Zürich 

durchgeführt.

Um auch in der französischsprachigen Schweiz 

ein spezi�sches Bildungsangebot im Bereich Care 

Farming zu scha�en, baut GREEN CARE Schweiz ge-

meinsam mit den landwirtscha�lichen Schulen der 

Kantone Waadt, Jura und Wallis eine neue Ausbil-

dung auf. Der erste Lehrgang ist für das Jahr 2027 

vorgesehen. Die Ausbildung steht in engem Zusam-

menhang mit der Zerti�zierung von GREEN CARE 

Schweiz. Über die ebenfalls eineinhalbjährige 

Ausbildungsdauer erarbeiten die Teilnehmenden 

ein Betriebskonzept, das sämtliche für eine Zerti�-

zierung durch GREEN CARE Schweiz erforderlichen 

Grundlagen und Unterlagen umfasst. Dabei werden 

Teilnahmevoraussetzungen der Bildungsangebote © Green Care

https://www.naturtherapie-waldbaden.ch/
https://www.naturtherapie-waldbaden.ch/
https://www.naturtherapie-waldbaden.ch/
https://www.yumpu.com/de/document/view/71059058/green-care-heft-1-2026 
https://www.gartentherapie.ch/verein/verein
https://www.gartentherapie.ch/verein/verein
https://greencareschweiz.ch/
https://greencareschweiz.ch/
https://greencareschweiz.ch/fuer-betriebe/zertifizierung
https://greencareschweiz.ch/fuer-betriebe/zertifizierung
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sie durch Präsenzunterricht, Online-Veranstaltun-

gen und individuelle Coachings begleitet. Gleich-

zeitig ist die Ausbildung modular aufgebaut. Die 

einzelnen Module können auch unabhängig vom 

gesamten Lehrgang von externen Interessierten 

besucht werden. Dadurch soll ein niederschwelli-

ger Zugang zu Green Care ermöglicht, das Interesse 

am Thema geweckt und langfristig der Einstieg in 

die vollständige Ausbildung gefördert werden.

Weiterhin fehlt jedoch ein Hochschulangebot, das 

Green Care beziehungsweise Care Farming umfas-

send und interdisziplinär behandelt. Themen wie 

Landwirtscha� und soziale Dienstleistungen, Be-

ratung und Unternehmertum werden häu�g nur in 

Teilbereichen abgedeckt. Entsprechend besteht 

auch ein Bedarf an quali�ziertem Beratungsperso-

nal, das zukün�ige Green Care-Angebote fachlich 

begleiten kann.

Blick in die Zukunft

Die Ergebnisse der Erhebung zu den Bildungsange-

boten im Bereich Green Care im Jahr 2023 zeigten 

deutliche Lücken in der Bildungslandscha�. Ins-

besondere wurde ein Bedarf an Aus- und Weiter-

bildungsangeboten sichtbar, die sich zeitlich und 

�nanziell mit der Betreuungsarbeit auf landwirt-

scha�lichen Betrieben vereinbaren lassen. Ein viel-

versprechender Ansatz sind modulare Bildungsan-

gebote mit kurzen Lerneinheiten, die sich besser in 

den Berufsalltag vieler Green Care-Anbieter:innen 

integrieren lassen. Ergänzend können digitale oder 

hybride Lernformate die Zugänglichkeit verbessern 

und Teilnehmenden aus verschiedenen Regionen 

der Schweiz den Zugang erleichtern. Ob diese For-

mate von der Zielgruppe angenommen werden und 

einen gleichwertigen Lernerfolg ermöglichen, wird 

sich in den ersten entsprechend konzipierten Aus-

bildungsdurchgängen zeigen.

Darüber hinaus dür�en zielgruppenspezi�sche 

Weiterbildungen kün�ig an Bedeutung gewinnen. 

Gesellscha�liche Entwicklungen wie der demo-

gra�sche Wandel sowie Themen wie gesundes Al-

tern, soziale Teilhabe oder die Begleitung von Men-

schen mit psychischen Belastungen erö�nen neue 

Einsatzfelder für Green Care-Angebote und damit 

auch neue Anforderungen an die Aus- und Weiter-

bildung.

Nicht zuletzt besteht Potenzial für eine stärkere 

Verankerung von Green Care an Hochschulen. Ver-

tiefungsangebote für Studierende der Sozialen 

Arbeit, der Umweltwissenscha�en, der Gesund-

heitsberufe oder der Agrarwissenscha�en könnten 

dazu beitragen, Fachkrä�e gezielt auszubilden, die 

Forschung weiterzuentwickeln und die Qualität na-

turgestützter Interventionen langfristig zu sichern.

Fazit

Green Care vereint Kompetenzen aus verschie-

denen Fachrichtungen. Eine bedarfsgerechte 

Bildungslandscha� ist deshalb eine zentrale Vo-

raussetzung, um die Qualität und die weitere Pro-

fessionalisierung dieses interdisziplinären Feldes 

langfristig zu sichern.

Die Schweiz verfügt bereits heute über eine viel-

fältige Bildungslandscha� im Bereich Green Care. 

Insbesondere die Themen Garten, Naturerfahrung 

sowie Wald und Gesundheit sind gut vertreten. 

Lücken bei spezi�schen Angeboten und flexiblen 

Weiterbildungsformaten werden zunehmend ge-

schlossen, bestehen jedoch weiterhin. Zudem sind 

Aus- und Weiterbildungen teilweise kostspielig 

oder hinsichtlich Zeit und Durchführungsort wenig 

flexibel, was ihre Vereinbarkeit mit Beruf und Fami-

lie erschwert.

Diese Herausforderungen wiegen o� besonders 

stark. Viele Angebote werden von Einzelpersonen 

oder Familienbetrieben getragen, die nur über 

begrenzte zeitliche und �nanzielle Ressourcen 

verfügen und – im Gegensatz zu Mitarbeitenden 

größerer Organisationen – häu�g nur wenig institu-

tionelle Unterstützung für ihre Weiterbildung erhal-

ten. Selbstständig Erwerbende müssen die damit 

verbundenen Aufwände vollständig selbst tragen.
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